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IJ. Abſtecher .

1. Von Mannheim nach Neuſtadt

an der Haardt .

450
Jedem , der dieſe geſegneten paradieſiſchen Gegen —

den noch nicht bereiſ ' t hat , iſt ſehr zu rathen , die—

ſen lohnenden Abſtecher zu machen . Wer erſt ein⸗

mal dieſes freundliche Land mit ſeinen gaſtfreyen

und jovialen Bewohnern beſucht hat , wird dann

keiner Ermahnung bedürfen , wiederzukehren . Die

Katur hat hier mit verſchwenderiſcher Milde ihre

herrlichen Gaben ausgeſtreut , unter denen der kö—

nigliche Weinſtock oben anſteht . Fruchtbare Ebenen

wechſeln wohlthätig mit mahleriſchen Hügeln und

hohen Bergen ab — die Natur hat dem Men —

ſchen alles gegeben , um ſeines Daſeyns froh zu

werden , wenn ſeine Wünſche nicht unerſättlich ſind ,

und er nicht darin ſein Lebensglück ſucht , der irdi —

ſchen Habe immer mehr zuſammen zu ſcharren , um

ſie nicht dankbar zu genießen —nur zu beſitzen !
Von der Rheinſchanze aus führt ein Mittelding

zwiſchen Heerſtraße und Feldweg nach dem 6 Stunden

entfernten Neuſtadt . Die Dörfer auf dieſem
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Neuſtadt . 75

Wege ſind meiſtentheils wohlhabend . Die Gegend

iſt fruchtbar , wenn gleich bis in die Nähe von

Neuſtadt ziemlich einförmig und unintereſſant .

Hochdorf , Poſtſtation .

Neuſtadt , 5 Stunden von Speyer , 8 von

Kaiſerslautern , liegt am Fuße des Haardtgebürgs .

Seine Lage wetteifert mit den geprieſenſten der

Pfalz , ſelbſt mit der Heidelbergs , an Anmuth und

Reiz , — und der Italiener , Abt Bertola , er —

klärt ſie , nebſt der von Deidesheim , für eine der

mahleriſchſten , die er ſah . Die Stadt ſelbſt iſt alt ,

die Straßen eng und unregelmäßig , und nur we —

nige ſchöne Häuſer zieren ſie .

Sehenswerthe Merkwürdigkeiten ſind : 1. Die

Hauptkirche , im 10ten Jahrh . erbaut , und von

Kaiſer Ruprecht zur Stiftskirche erhoben und er —

weitert — Adminiſtrator Caſimir vollendete Thürme
und Dach . Die 99 Centner ſchwere Glocke ſtahlen
die Franzoſen im Anfang des Revolutionskrieges .

In den Vorhallen , Paradies genannt , ſind die wohl

erhaltenen Frescogemälde merkwürdig . Auch befin —

den ſich in dieſer Kirche die Grabmähler von Ru —

dolph II . geſt . 4. Oct . 1353 , Ruprecht J. geſt . 16 .

Febr . 1390 ; Ruprecht III . , Kaiſer , geſt . in Oppen —

heim 18. May 1490 ( ſein Grabſtein wurde durch

die Franzoſen beſchädigt . Er ſelbſt iſt in der Heilig —

geiſtkirche in Heidelberg beygeſetzt ) . 2. Das Ca —

ſimirian , von Adminiſtrator Caſimir aus einem

Nonnenkloſter , die weiße Klaus genannt , in eine
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76 Neuſtadt .

gelehrte Anſtalt verwandelt . Dieſes Gymnaſium iſt

noch jetzt eins der beſten des Landes , obgleich die

verdienſtvollen Lehrer in nichts weniger als aufmun⸗

ternden Verhältniſſen leben . 3. Die chemiſche Fabrik

der Herren Schuſter und Morian , welche ſehr be—

deutende Geſchäfte macht .

Die ſchönſten Puncte der Umgebung , wo man

die herrlichſte Umſicht hat , ſind : 1. Das Schieß⸗

haus in der Vorſtadt , Egypten genannt ; 2. die Wald⸗

mannsburg ; 3. die Steinbrüche des Winterbergs ,

wo ſich das Grabmahl des Preußiſchen Generals

Pfau befindet . Er blieb , 1794 , nach einer ſehr

tapfern Vertheidigung des ſogenannten Schän —
zels bey Landau . Feldmarſchall Wurmſer , unter

deſſen und des Herzogs von Braunſchweig Oberbe —

fehl der tapfre Preuße focht , ließ ihm hier dieß ein⸗

fache Monument errichten . 4. Das ſchöne Schlöß⸗

chen des Hrn . Schuſters , mit einem Garten , auf

der Haardt ( einem auf einem Bergrücken mahleriſch
gelegenen Dorfe ) . Dieſe Anlage bewährt den Ge —

ſchmack ihres Schöpfers . Man hat von hier die

reichſte Umſicht nach allen Seiten , beſonders nach der

Gegend von Heidelberg ; die untern Bogen des dorti —

gen Schloſſes erſcheinen dem Auge ganz deutlich .

5. Der Bergſtein . 6. Das Hambacher Schloß . 7. Der
Kalmück , die höchſte Bergſpitze des Haardtgebirgs ,

wo die Franzoſen einen Telegraphen anlegen woll —

ten , und einen 80 Schuh hohen Bau aufführten ,
um mit Mainz und Landau zu correſpondiren .
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Neuſtadt . 77

Die intereſſanteſten Schloßruinen in Neuſtadts

Umgebung ſind : 1. Das Wolfsberger Schloß , ſeit

dem 30jährigen Krieg zerſtört . Ein unterirdiſcher

Gang führt von ihm , durch das Thal unter der

Speyerbach , auf den gegenüberliegenden Königs —

berg , wo ſich Römiſche Ruinen befinden . Von die —

ſem Schloſſe leben viele Sagen im Munde des Volks .

2. Das Hambacher Schloß . 3. Das Haardter Schloß ,

ehemalige Sommer - Reſidenz der Pfalzgrafen . In

den Ruinen der dazu gehörigen Kapelle ſind noch

Frescogemälde zu ſehen . Friedrich der Siegreiche

iſt hier geboren . 1696 nahmen es die Engländer

ein und zerſtörten es ; die Franzoſen hatten es be⸗

ſetzt . Noch exiſtirt ein verdeckter Weg von Neuſtadt

auf dieſes Schloß durch den Ziegelberg . — Der

jetzige humane Eigenthümer deſſelben , und der da —

bey befindlichen ſchönen Anlagen , Herr Schuſter ,

verſagt dem Publikum den Mitgenuß nicht . Spuren

einer Römerſtraße findet man auf der Boll —ſie

führte von da durch den Hambacher und Neuſtadter

Wald . In Neuſtadt befand ſich zu Zeiten des Ad —

miniſtrators Caſimir , eine Buchdruckerey , welche

ſich durch vorzüglich guten Druck auszeichnete .
Gute Gaſthäuſer ſind : 1. Der Löwe . 2. Die

Poſt . — Reiſegelegenheiten ſind : 1. Wöchentlich
eine Diligence nach Straßburg und Mainz ꝛc. 2.

Eben ſo eine Kutſche nach Mannheim . Preis 1 fl —
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78 Speyer . Landau .

2. Von Neuſtadt nach Speyer .

Hat man nicht bereits von einem andern Punet

der Reiſe aus Speyer beſucht , oder ſeinen Weg

von Mannheim nach Neuſtadt über dieſe Stadt

genommen , ſo kann es jetzt ſchicklich von Neuſtadt

aus geſchehen . Man kommt auf dieſem Wege durch

Hasloch , ein ſehr blühendes Dorf mit 4500

Seelen . — Von Speyer ſelbſt iſt ſchon S . 69

die Rede geweſen . Wir machen hier noch den Rei —

ſenden auf die Trümmer eines Templergebäudes

aufmerkſam , die ſich am Eingange der Stadt , ne—

ben dem Ufer des Speyerbachs befinden . — Speyer

war der Sitz des Reichskammergerichts bis zu Ende

des 17ten Jahrhunderts .

3. Von Neuſtadt nach Landau . — 4 St .

Ein überaus blühendes , anmuthiges und reiches
Land bis an jene ehemalige Gränzfeſtung Galliens ,
die nun Deutſchland zurückgegeben iſt . Die herr—
lichſten Weine werden hier auf den anmuthigſten
Hügeln gewonnen . Der Weg längs dem Haardt —

gebirge , über Hambach , iſt ſehr romantiſch . Das

Schloß Kaſtanienburg , bey letzterm Orte , wurde
von Kaiſer Heinrich IV . erbaut . Im Bauernkriege

( 1525 ) eroberten es die Bauern des Pfeddershei —
mer Gaues . In den Kellern fanden ſie 100 Fuder

Wein , welche ſie in 14 Tagen leerten . Eine

herrliche reiche Ausſicht in die reizenden Rhein —
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gegenden lohnt der kleinen Mühe , den Berg zu

erſteigen . Die Ruinen der Burg ſind ſehr male —

riſch . — St . Martin , mit dem noch bewohn —

ten alten Schloſſe Grobsberg , ehemaliges

Eigenthum der von Dalberg . Dieſe Burg iſt

wegen ihrer Bauart und alterthümlichen inneren

Einrichtung merkwürdig . Unterirdiſche Gänge ,

Gewölbe , Wohnzimmer im Geſchmack alter Zeit ꝛc.

findet der Reiſende hier . — Edenkoben , ein

bedeutendes Dorf mit 4500 Einwohnern . Von

dem ehemaligen Nonnenkloſter Heilsbruck ſind

Thurm und Kirche noch vorhanden . — Edes —

heim , Dorf , mit zwey Schlöſſern . Gaſthaus :

zur Blume .

Landau , Poſtſtation . 18 St . von Strasburg ,

20 von Mainz , 10 von Mannheim . Seine

Hauptmerkwürdigkeit ſind die Feſtungswerke .

Außer anſehnlichen Bierbrauereyen ſind die ſon —

ſtigen Gewerbe und der Handel von wenig Be —

deutung . Gaſt häuſer : 1. das goldene Schaaf ,

2. der weiße Schwan , 3. die drey Könige . —

Wer von Landau nach Strasburg reiſen will ,

findet häufig Gelegenheit dazu mit Retourchaiſen ;

man zahlt dann gewöhnlich 14 bis 16 Franken

bis Strasburg .

Zwey Stunden von Landau iſt das romantiſche

Annweiler Thal , mit dem Städtchen Ann —

weiler . Die Queich durchfließt das Thal . In

der Gegend verdienen mehrere intereſſante Schloß —
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80 Landau . Kaiſerslautern .

ruinen beſucht zu werden — z. B. Eſchbach ,

in der Nähe von Klingenmünſter , Rieburg

bey Rothe ( durch ſeinen trefflichen rothen Wein

bekannt ) , beſonders aber die Burg Triefels auf

einer Höhe des Vogeſiſchen Gebürgs . Der Sage

nach ſoll in dieſer Burg der ritterliche König

Richard Löwenherz gefangen gehalten worden

ſeyn , bis die Waffengenoſſen des Helden , unter

der Leitung ſeines Freundes und Minneſängers

Blondel , ihn befreiten .

4. Von Neuſtadt nach Kaiſerslautern .

( Acht Stunden . )

Dieſer Abſtecher iſt zwar etwas weit , und möchte

wohl , da er nicht ganz mit dem Plan der Haupt —

reiſe zu vereinigen iſt , ſelten gemacht werden .

Doch wollen wir , da die Gegend wirklich reich

an wild - romantiſchen Schönheiten und intereſſan —

ten Burgruinen iſt , und in ſo fern einen andern

Charakter hat , wie die bisher beſchriebenen , dem

Reiſenden den Weg andeuten .

Ein anmuthiger Weg durch das romantiſche

Neuſtadter Thal führt uns zuerſt nach Lambrecht ,
einem Dorfe mit 3000 Einwohnern und einem Kup —

ferhammer . Aus ihrem Vaterlande vertriebene

Hugenotten legten es an ; früher ſtand ein Nonnen —

kloſter da . Jetzt wird es von Tuchmachern , ihren
Nachkömmlingen , bewohnt . Die daſige Kirche iſt
im rein Gothiſchen Styl gebaut . Lambrecht war
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Neidenfels . Mus bach . 81¹

vor der Franzöſiſchen Revolution Eigenthum der

Univerſität Heidelberg . — Eine Stunde von Lam —

brecht liegen , in einem wilden Bergthale , das die

Speyerbach durchfließt , die Bergſchlöſſer Ervenſtein ,

Breitenſtein und Spangenberg . — Neidenfels ,

mit einem Schloſſe . — Frankenſtein , mit einem

Bergſchloſſe , Wohnſitz der ehemaligen Ritter von

Frankenſtein . Poſtſtation . Hier tritt die Spira

in das waldige Neuſtadter Thal . Gutes Wirths —

haus bey Poſthalter Ritter . — In der Nähe dieſes

Dorfs findet man die ſchönen Ruinen des alten

Bergſchloſſes Diemerſtein . — Wallerberg ,
mit einem Grabmale des Schwediſchen Generals

Torſtenſohn , nahe an der Straße —es beſteht
in einer Säule mit einem Kreuze auf dem Capitäl .
— Kaiſerslautern .

53. Von Neuſtadt längs dem Haardt⸗

gebürge nach Dürkheim , Grünſtadt ,
dem Donnersberge .

Die Gegend , welche der Reiſende jetzt durch —

wandert , gehört ohne Zweifel zu den reizendſten

der paradieſiſchen Pfalz , und ganz eigentlich gilt

von ihr , was wir im Anfange dieſes Abſchnittes

im Allgemeinen von dieſem ſchönen Lande geſagt —

haben .
Zuerſt gelangt man nach Musbach , zur Rechten

die ſchöne Ebene , zur Linken das beträchtliche Dorf

Haardt , das ſich äußerſt pittoresk auf einem
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8² Deidesheim . Dürkheim .

Bergrücken hinzieht . Am öuße des Haardtgebürgs

reiht ſich beinahe Dorf an Dorf bis Dürkheim .

Deidesheim , mit den Ruinen einer Berg⸗

veſte . Gaſthaus : zum Schwanen . — Forſt , wo

ein vorzüglicher Wein wächſ ' t , — Wachenheim ,

deſſen Hügel ebenfalls den trefflichſten Wein lie⸗

fern . Ruinen eines Bergſchloſſes . — Dieſe drey

Hauptweinorte haben die reizendſte Lage , und be⸗

urkunden den Wohlſtand ihrer Bewohner zum Theil

durch Pallaſt - ähnliche Häuſer . Die edelſte Gaſt⸗

freundſchaft — die Blüthe der Humanität —welche

dem Pfälzer ſo beſonders eigen iſt , wird von ihnen

nicht hintangeſetzt . —

Wir erreichen nun Dürkheim , mit ſeinen Sa⸗

linen in der Ebene , am Eingange eines romanti⸗

ſchen Thales , und am Bach Iſenach , welcher bey

Frankenthal in den Kanal fließt , und den alten

Worms - und Speyergau theilt . Poſtſtation auf

der Straße nach Kaiſerslautern ꝛc. Dürkheim war

ehemals die Reſidenz der Fürſten von Leiningen .

Ihr Reſidenzſchloß wurde im Jahr 1794 von den

Franzöſiſchen Raubkommiſſären durch Brand zer —

ſtört . Was von dieſem und dem dabey geweſenen

ſchönen Engliſchen Garten noch übrig blieb , wurde

ſpäterhin durch die wohlbekannten Franzöſiſchen

Finanzoperationen verſchleudert . Das Nämliche

geſchah mit den Ruinen des Kloſters Limburg und

des Bergſchloſſes Hartenburg . Doch gereicht es

einigen Bürgern von Dürkheim , welche ſolche
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Dürkheim . 83

kauften , zur Ehre , daß ſie dieſes vaterländiſche

Denkmal ſtehen ließen , wofür der Spekulations —

geiſt der Fremden freilich keinen Sinn hatte . Die

Trümmer der Abtei Limburg ſtehen nahe bey

Dürkheim auf dem Gebirge . Sie wurde von

Kaiſer Konrad II . und ſeiner Gemahlin Giſela

im 11 . Jahrhundert erbaut , und zwar auf der

Stelle , wo vorher ihre Burg geſtanden , und ihr

Sohn Konrad durch einen unglücklichen Sturz

das Leben verloren hatte . Späterhin wurden die

Mönche des Kloſters in eine langwierige Fehde

mit den Grafen von Leiningen verwickelt , welche

auf ihrem Grund und Boden das Schloß Harten —

burg aufführten , bis ſie endlich im Jahr 1504

Graf Emich VIII . mit ſeinen Reiſigen , zu wel⸗

chen ſich auch Dürkheimer Bauern ſchlugen , über —

fiel , und die prachtvolle Kirche , worin ſich 20 Hoch —

altäre befanden , nebſt allen übrigen Gebäuden rein

ausplündern und in Brand ſtecken ließ . — Man

genießt von dieſer Höhe den prächtigſten Hinblick ,

gegen Oſten auf die reizenden Fluren , durch welche

ſich der königliche Rhein windet , gegen Weſten

aber in die ſchauerliche Wildniß . An die nahe

liegende alte Hartenburg hatte der Fürſt ein Schlöß —

chen , mit ſchönen Umgebungen , worin er zahmes
Wild ꝛc. hielt , erbaut , welches der Revolutions⸗

krieg verwüſtete . — Steigt man an der andern

Seite der Stadt den Berg hinan , ſo gelangt man

an die Ringmauer , auch Heidenmauer ge⸗
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nannt . Dies iſt ein Kreis von aufgethürmten

Steinen , von ohngefähr einer halben Stunde im

Umfange . Nach Urkunden hatte der Hunnenkönig

Attila , als er ſein Heer durch dieſe Gegend führte ,

auf dieſem Platze ſein Lager errichtet . Vermuth —

lich war es früher ein wohlverwahrtes Lager der

Römer , welches Attila benutzte . Man glaubt , daß

der dabey befindliche ſogenannte Teu felsſtein ein

Opferplatz dieſer Völker war . — Wer von Dürkheim

aus einen Abſprung nach dem anderthalb Stunden

entlegenen Drachenfels machen will , wird ſeine

Mühe reichlich belohnt finden . Dieſer Berg war ,

wenn jemals Druiden zur Zeit der Galliſchen An

ſiedelung in dieſem Lande waren , unſtreitig ihr

Sitz , und der Ort ihrer Opfer , die man von hier

aus im größten Theile des Landes ſah . Dieſer

Fels tritt aus einem der höchſten Berge der Ge —

gend hervor und bildet eine Terraſſe , unter wel —

cher ſich eine Aushölung , wie ein Brückenbogen

befindet , wo man auf der einen Seite das an —

muthigſte Gemälde des Rheinthals , auf der andern

die ganz verſchiedene Darſtellung des Ueberblicks

waldiger Gebürge ſieht . In den Legenden des

Landmanns ſpielt derſelbe die bedeutende Rolle des

Ortes , wo der gehörnte Siegfried die geraubten

Töchter des Landes aus der Gewalt des Drachen

befreite . Im Thale liegen Ruinen mit den ſelt —

ſamen Legenden - Namen : Murr ' mir nicht viel ;

Schau dich nicht um. — Dürkheim beſitzt ein
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Ungſtein . Grünſtadt . 85

Gymnaſium . Das Städtchen iſt zehn Stunden

im Umkreiſe durch einen alljährlich auf den erſten

Sonntag im September gehaltenen , ſogenannten

Wurſtmarkt wohl gekannt , und hat ſich auf

dieſen Feſttag eines gar zahlreichen Beſuchs zu er —

freuen . Das beſte Wirthshaus iſt die Poſt .

Eine gute halbe Stunde von Dürkheim liegt

Ungſtein , mit trefflichem Weinwachs , der den

Namen dieſes Dorfes berühmt gemacht hat . Die

ſonſt hier befindliche Runkelrüben - Zucker - Fabrik

iſt eingegangen . Nicht weit davon , am Gebürge ,

verſteckt ſich maleriſch in einem Obſthain Karlſtadt

( auch wohl Kahlſtadt genannt ) , deſſen Wein

gleichfalls zu den vorzüglichſten der Gegend gehört .
Die Lage dieſes Dörfchens iſt wahrhaft idylliſch .

Nach einer halben Stunde erreicht man nun das

wohlhabende Dorf Erpolzheim , und ſchlägt von

hier aus einen nähern Feldweg über Freinsheim

nach Grünſtadt ein . Freinsheim iſt ein ziemlich

anſehnliches Landſtädtchen , deſſen Weinberge , ſo

wie die von Erpolzheim , auch ſehr guten Wein .

liefern .

Grünſtadt iſt ein heiteres Landſtädtchen , von

einem Obſthain umgeben . Es iſt hier ein gutes

Gymnaſium . Eine halbe Stunde davon , in Kar —

bach , iſt eine merkwürdige Baumwolleſpinnerei

und Nankinfabrik , welche einem Hrn . Trautwein

gehören . Der Mechanismus der Vorrichtungen iſt

bewundernswerth und ſpricht dem Erfindungsgeiſte
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86 Grünſtadt .

des Mannes , der ihn — ohne Muſter und Vorkennt⸗

niſſe — zu Stande brachte , ein rühmliches Zeugniß .

—Grünſtadt iſt der Geburtsort zweyer berühmter

Mahler , von Holbein und Seekatz . Es war

ehedem die Reſidenz der Grafen von Leiningen —

Weſterburg . In dem Schloſſe befindet ſich jetzt

eine nicht unbeträchtliche Fayence - Fabrik . In dem

nahen waldreichen Thale liegt auf einem Berge das

Stammſchloß jener Fürſten . Am Fuße dieſes Bergs ,

bey dem Dorfe Altleiningen ſtrömt Quellwaſſer

aus 19 Armdicken Röhren , und bildet einen Bach .

Weiterhin im Thale liegt der bekannte Mazen⸗

berg ) , mit zerſtreuten Hütten , deren Bewohner

gewöhnlich im Lande als Muſikanten herumziehen ,

auch wirklich beſondere Anlage zur Tonkunſt zeigen .

Von Grünſtadt aus macht man die ſehr beloh —

nende Excurſion auf den Donnersberg . Auf

dieſem Wege begleitet den Wanderer die üppigſte

und herrlichſte Vegetation bis auf den Gipfel des

Bergs . An ſeinen Fuß lehnen ſich die fetteſten

Wieſen und Fruchtfelder , und ſeine höhern Regionen

liefern die königliche Eiche und kräftige Buche in

einer Vollkommenheit , die in Erſtaunen ſetzt . Sein

Rücken endlich trägt vortreffliches angebautes Feld ,

fruchtbare Triften und gute Weiden . Der hier be—

*) Dieſer Mazenberg war ehemals wegen des Raubgeſindels⸗
berüchtigt , das hier ſeinen Schlupfwinkel hatte —jetzt iſt

er ' s weniger . Er iſt faſt 2S?5t lang Die Bewohner ſind⸗
ein Gemiſch von Deutſchen , Franzoſen , Italienern zc.
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Der Donnersberg . 87

findliche Menoniten - Hof war ehedem ein Kloſter ,

St . Jakob genannt . — Zuerſt beſuche der Wanderer

den Hirtenfels , und genieße , wenn es ihm ſo

gut wird , des herrlichen Anblicks der aufgehenden

oder untergehenden Sonne , und der reichen Umſicht

nach Worms , Speyer , der Bergſtraße , dem Rhein —

thale c . — Auf dem Königsſtuhle , einem an⸗

dern höhern Gipfel des Donnersbergs , hat man

die Ausſicht in gebürgige und waldige Gegenden .

Wer mit eigenem Wagen reiſ ' t , es ſey von Grün⸗

ſtadt oder von Kirchheim - Bolanden aus , nach

Kaiſerslautern oder nach ſonſt einem Orte an der

ſchönen Straße , welche von Mainz dahin führt ,

mag ſeine Excurſion auf den Donnersberg und nach

den intereſſanteſten Punkten ſeiner Umgebung folgen —

dermaßen einrichten : auf der Poſtſtation Stan —

debühl verläßt er den Wagen , ſchickt ihn voraus

nach Winnweiler , wo er ihn bey dem Wirthe ,
7 2

Herrn Zahn , auf ſich warten läßt , und beginnt

nun die Fußwanderung . Das Dörfchen Tannen —

fels , faſt in der Mitte des Bergs gelegen , von

Kaſtanienbäumen umgeben , wird ihn zuerſt freund —

lich anſprechen . Am Ende des Dorfs ſteht ein un —

geheurer Kaſtanienbaum , der etwa 29 Fuß im Um —

ſange mißt . Von hier aus erſteigt man vollends

den Berg , und nemmt den Rückweg über das Dörf —

chen Marienthal , wo die Gothiſche Kirche der

Beſchauung werth iſt , ſo wie das darin befindliche ,

recht gut in Sandſtein gearbeitete , Grabmal der
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88 Das Falkenſteiner Thal —,

Grafen von Falkenſtein . Auf einem abgeſonderten

Sarkophag , mit der Inſchrift : „ Laſſet die Kindlein

zu mir kommen , und wehret ihnen nicht , denn

ſolchen iſt das Himmelreich “ —ſind die früh ver⸗

ſtorbenen 7 Kinder eines Grafen von Falkenſtein

abgebildet . Sie wurden alle nicht Ein Jahr alt ,

und ſtarben in den Jahren 1756 bis 63 . — Durch

das herrliche Falkenſteiner Thal vollendet der Wan —

derer ſeinen Rückweg nach Winnweiler . Dieſes

noch wenig gekannte Thal , verdient in jeder Hin —

ſicht den Beſuch des für Naturſchönheiten empfäng —

lichen Reiſenden , indem es wohl mancher den ge—

prieſenſten und reizendſten Thälern des Rheins

vorziehen wird . Mitten inne findet man die mah —

leriſchen Ruinen der Bergveſte Falkenſtein ,zu Ende

des dreißigjährigen Kriegs von den Franzoſen zer —

ſtört . Mehrere darin gefundene intereſſante Papiere

wurden in dem , nun abgeriſſenen , Winnweiler

Schloſſe aufbewahrt , bey Annäherung der Franzoſen
im J . 1793 aber fortgebracht . ) Die brauchbaren

») Für Freunde alter Curioſitäten hier nur einige ſpätern aus ei
nem Diarium eines Hofmeiſters der Letzten der von Falkenſtein :
„ Als die beiden jiungen Grafen anftengen bengelhaft zu wer⸗
den, hat ſie ihr Herr Vater zu den Rauen nach Grumbach
geſandt , um Mores zu lernen , und hat ſolchen ein gräflich
Reiſegeld mitgegeben , einem jeden 30 Albus — Item : die
Erzählung von einem Kirchweihfeſt in Marienthal , wo die
jungen Grafen mit ihrem Hofmeiſter 3 Tage gebanketirt und
ſich gräflich aufgeführt haben , ſo daß ſie in dieſen 3 Tagen.
die ungeheure Summe von9 Albus verpraßten ! “
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Schloß Falkenſtein . 89

Bauſteine an dem Mauerwerk des Schloſſes wur —

den nach und nach von den Einwohnern des Dorfes

Falkenſtein bey dem Bau ihrer Häuſer verwandt .

Unter andern befindet ſich noch jetzt vor der Haus —

thüre eines dortigen Bürgers ein Stein als Vor —

platte , welcher über dem Hauptthor der Burg ein —

gemauert war , und worauf die Worte eingegraben 0
ſind : „ Melchior wie du willt ! “ Von der

Bedeutung dieſes Steins lebt im Munde des Volkes

folgendes : „ Einer der letzten Grafen von Falken — 5

ſtein hatte einen Bruder , Namens Melchior , wel — 4
cher mehrere Schlöſſer im Rheingau beſaß , und ſich

dort aufhielt . Dieſer Melchior war ſeinem Bruder ,

aus unbekannten Gründen , ſehr feind , und erſchien

eines Morgens plötzlich mit ſeinen Reiſigen auf der

Anhöhe vor der Burg Falkenſtein , ſeinen Bruder

unter vielem Schimpfen und Drohen zum Zwey —

kampf herausfordernd . Dieſer , ein frommer Rit —

tersmann , ſuchte aus der Burg durch Zureden den

zürnenden Bruder zu beſänftigen ; aber vergebens ; WIN
der aufgebrachte Melchior drohte die Burg zu ſtür — .
men . Als nun alles Zureden fruchtlos war , ver —

ließ der Graf das Burgfenſter mit dem Ausruf :

„ Melchior wie du willt ! “ Dieſe Worte überwäl —

tigten den ohnehin gerührten Melchior vollends ;

er begehrte Einlaß , und bey feſtlichem Schmauß

und Banketen ward die Verſöhnung der Brüder

gefeiert , zu deren ewigen Erinnerung die bedeutſamen
Worte in einen ſchönen Sandſtein gehauen und über

4



90 Winnweiler . Otterberg . 00

dem Thor eingemauert wurden . “ — Am Ausgange geoil,

des Falkenſteiner Thals liegt Winn w eiler ; dies it ü

war ehemals die Hauptſtadt der Grafſchaft Falken — eles

ſtein , die in ältern Zeiten ihre eigenen Grafen hatte , Ake!

nachher aber an das Haus Lothringen und von die — Ehlhe

ſem an Oeſterreich kam . Das Städtchen hatte ein Mile

J ( jetzt abgeriſſenes ) Schloß und liegt in einer der fit

reizendſten Gegenden . Es zählt gegen 1000
Ein⸗ geſht

10 wohner. In 25 Nähe iſt eine
bedeutende Eiſen — Die

ſchmelze . In Imsbach , eine halbe Stunde von
zgent

05 Winnweiler , hat ſich ein trefflicher Oekonom ange — einen
0

ſiedelt , der ſehr wohlthätig auf die Gegend wirkt . Nung
NN Hier nimmt den Reiſenden ſein Wagen wieder auf , Lontt

und wir begleiten ihn noch bis zum Städtchen Eunn
0

Otterberg , 2 Stunden von Winnweiler , in fu

einem romantiſchen Thale gelegen , um ihn auf die Vtel

daſige Kirche aufmerkſam zu machen , welche für 109U

eine der ſchönſten in Deutſchland gehalten wird . N0n

Sie iſt durchaus von Quaderſteinen und in Form Ki

eines Kreuzes gebaut . Das Langhaus gehört den
1

Reformirten , der Chor den Katholiken . Auf jeder *

Seite des Langhauſes ſtehen zehn viereckigte Pfeiler , ſiſtnt
worauf Kirche und Nebengebäude ruhen . Ein jeder alt

Pfeiler iſt zehn Deutſche Werkſchuhe breit . Die in h

Länge der ganzen Kirche beträgt 263 Schuhe , die

Breite von Pfeiler zu Pfeiler 34 , der Quergang ſie !

des Kreuzes am Chor aber 121 Schuhe in der Länge , nh

und 34 in der Breite . Von den Nebengängen der il

Kirche , welche beinahe halb ſo hoch , als dieſe , uul,

W.nell
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Otterberg . Kaiſerslautern . 91

gewölbt , und mit beſondern Dächern verſehen ſind ,

iſt der zur Rechten bis an den Querbalken des

Kreuzes 180 Schuhe lang und 15 breit ; der zur

Linken iſt ſo lang , als der vorige , aber nur 12

Schuhe breit ; die ganze Breite des Langhauſes ,

Pfeiler und Nebengebäude mit eingeſchloſſen , be—

trägt 81 Schuhe . Die Höhe der Kirche hat ohn —

gefähr 100 , und die Mauerdickung 8 ½ Schuhe .
Die Kirche hatte fünf Eingänge , wovon jetzt drey

zugemauert ſind . Oberhalb der Thüre des Haupt —

Eingangs ſtehen die Worte : Memento Conradi .

Man glaubt , daß dieſes dem edeln und tapfern

Konrad III . , dem erſten Kaiſer vom Schwäbiſchen

Stamm , als Erbauer dieſer Kirche , gelte . Es

finden ſich hier mehrere Grabſteine von Otterburger

Aebten . Der Thurm dieſer Kirche wurde durch

den Blitz zerſtört .
Von Otterberg ſind es noch 2 Stunden nach

Kaiſerslautern . Die Ueberbleibſel des Schloſ —

ſes , welches Kaiſer Friedrich I . ( Barbaroſſa )

hier erbaute , hat der Vandalismus der jüngſt ver —

floſſenen Zeit vertilgt . Dieſes herrliche Denkmal

eines kräftigen Geiſtes wurde von den Franzoſen
um eine Kleinigkeit verkauft und dann abgeriſſen .

Für die , denen Zeit und Umſkände es geſtatten ,

in der Gegend des Donnersbergs länger zu

verweilen , führen wir hier unter andern noch fol —

gende , des Beſuchs werthe , Orte an :



—8

2

8

K

4
K
21

＋

4

7

8

4

*38

N

F4

92 Kirchheim - Bolanden .

Kirchheim - Bolanden , 1 St . vom Don —

nersberge , auf der Straße nach Kaiſerslautern ,

ehemalige Reſidenz der Fürſten von Naſſau⸗Weil⸗

burg ; jetzt ein ziemlich unbedeutendes Landſtädtchen .

Die Lutheriſche Kirche mit der Familiengruft der

Fürſten von Naſſau Weilburg , und einer vortreff⸗

lichen Orgel , iſt in edelm Styl erbaut . Der ehe⸗

malige fürſtliche Park iſt von dem jetzigen Beſitzer

in einem etwas kleinlichen Geſchmack neu ange —

legt . )

Göllheim , gleichfalls an der Landſtraße gele —

gen — wegen des Denkmals eines Beſuchs werth ,

das auf dem Felde , in der Nähe , dem hier 1298 in der

Schlacht gefallenen Kaiſer Adolph von Naſ⸗

ſau geſetzt wurde , von den Landleuten des Königs

Kreuz genannt . Eine hohe Ulme beſchattet den

einfachen Stein , in Form eines Kreuzes , mit der

Inſchrift :

5) Für ſolche Anlagen theilt Matthiſſon in ſeinen Erinne⸗
rungen ( B. 1. S. 377. ) eine Inſchrift mit :

Andurch wird männiglich gebeten ,
Den Verg allhier nicht platt zu treten ;
Man laſſe nirgends Hunde laufen ,
Sie möchten ſonſt den See ausſaufen ;
Item darf niemand ſich erkühnen ,
Zu nah den bretternen Ruinen ,
Und bey den pappnen Sarkophagen,⸗
Zu rauchen oder Feu' r zu ſchlagen ;
So frech wird auf dem Infſelein
Von ſelber wohl kein Fremder ſeyn ,
Und ſtecken gar den Felſen ein.
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Göllheim .

ANNO MILLENO TRECENTIS

BIS MINVS XNNO .

IN IVLIO MENSE . REX APDOL

PHVS CADIT ENSE .

RENOVATVNM HOOGC MONVMEN
TVM SVB LVDOVICOG COMITE

GENEROSIS8 : NASSAV
ANNO 1611

Ueber Grünſtadt und Bockenheim mag der Rei —

ſende nun , durch das ſchöne Zellerthal , nach
Worms gehen , und die Rheinreiſe fortſetzen , oder

nach Mannheim zurück , um den Weg über Hei —

delberg und die Bergſtraße nach Frankfurt
zu nehmen , wohin wir ihn geleiten werden .
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